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Berlin, 22. April 
m 18. April 1942 unternahmen amerikani- 
the Luftpiraten einen Terrorangriff auf die ja- 
Pählsche Hauptstadt Tokio. Bei diesem An- 
griff, der sich, wie alle Unternehmungen der 
Mfloamerikanischen Mordbrenner, ausschlioß- 
Ich auf nichtmilitärische Ziele und Werte rich- 
pa wurden zahlreiche Zivilpersonen, darunter 
fanen und Kinder, getötet. 

Auf Anordnung der japanischen Regierung 
Würden bei diesem Angriff abgeschossene und 
fängengenommene amerikanische Piloten 
einer Vernehmung unterzogen. Genaueste Fest- 
*#llungen eines japanischen Kriegsgerichts er- 
gaben die einwandfreie Absicht der amerika- 
Alschen Flieger, zivile Objekte anzugreifen und 

là Bevölkerung zu terrorisieren, Die japani- 
Acho Regierung ordnete daraufhin die Bestra- 
fing dieser überführten Mordbrenner an, Ge- 
den einige von ihnen, deren Mordtaten erwie- 
SA wurden, wurde die Todesstrafe ver- 
ingt und — wie Präsident Roosevelt nunmehr 
In einer Erklärung mitteilte — das Urteil voll- 
streckt, Bel dieser Mittellung stellte Roose- 
Velt angesichts der nachgewiesenen unzähligen 
lordtaten der amerikanischen Gangster die 
\nverschämte Behauptung auf, die amerikani- 
chen Flieger hätten Befehl, ihre Angriffe ‚nur 
gegen militärische Ziele zu richten, und 
%8 sei bekannt, daß sie von diesen Anwelsun- 
fen nicht abwichen”. Ohne ein Wort über die 
ürbarlschen Methoden der nordamerikani- 
schen Luftkriegführung zu verlieren, erklärte 
öseyelt, das Vorgehen der japanischen Be- 
tden sei „ein Akt der Barbarei”, 

Die Engländer und Nordamerikaner haben 
Ro wie die Terrorangriffe auf das deutsche 
4 Ichsgebiet hundertfach bewiesen haben, ge- 
a darauf spezialisiert, zivile Objekte, in 
Beer Linie die Wohnstätten -der ‚arbeitenden 
Fraoikerung. mit Bomben zu belegen und 
dauen und Kinder zu töten. Roosevelt besitzt 

'ennoch die Frechheit, zu behaupten, die nord- 
Amerikanischen Flieger hätten niemals absicht- 
lich die Ziyilbevölkerung angegriffen. Wenn 
© noch eines Beweises bedurft hätte, so ist 
durch die Vernehmung der nordamerikanischen 
feger in Japan klar erwiesen, daß diese be- 
Wust nach ‘Art von Banditen und Mordbrennern 


Berlin, 22. April 
Sowohl von der amerikanischen Nachrich- 
'enagentur United-Preß als auch vom britischen 
outerbüro liegen Meldungen vor, die wich- 
tige währungspolitische Ereignisse im Lager 
der Anti-Achsenmächte erwarten lassen, Es 
handelt sich um den Plan einer internationalen 
ährungsstabjlisierung auf Goldbasis, der von 
dem amerikanischen Finanzminister, dem Ju- 
lon Morgenthau, ausgearbeitet worden ist und 
Zum Gegenstand einer Konferenz der Anti- 
chsenmächte gemacht werden soll, Diese 
Onferenz war bereits anberaumt und ist in- 
ischen wieder abgesagt worden. Das Kern- 
Stück des Planes ist die Schaffung eines soge- 
Nannten „Stabilisierungsfonds“ von mindestens 
fünf Milliarden Dollar, der — und das ist 
äran das Wichtigste =- obligatorische Gold- 
“inzahlungen der an der vorbereiteten Wäh- 
Yingsregelung teilnehmenden Staaten verlangt. 
Re äber heute die wenigsten Staaten — auch 
land nicht — über die hierzu erforderli- 
Chen Goldmengen verfügen, werden sip ge- 
2Wüngen sein, entsprechende Goldanleihen bei 
en Vereinigten Staaten aufzunehmen. Die 
Waällstreet-Juden könnten dann als Monopol- 
esitzer der Goldbestände der Welt den um 
’öldanleihen nachsuchenden Staaten die wirt- 
Schaftlichen Bedingungen diktieren, unter de 
hen sio Gold für den sogenannten Stabilisie 
ngsfonds erhalten, 

Um von vornherein auch die Möglichkeit 
Auszuschalten, daß sich ein Stoat auf ande- 
tom Wage, wie etwa über eine aktive Han- 
qis und Zahlungsbilanz, die erforderlichen 

;öldmengen für den Stabilisierungsionds be- 
schafft, sieht der Plan eine internatio- 
Male Kurskontrolle vor durch die 
Jede Währungsbewerlung für eine aktive Go- 
Saung der Handelsbilanz unmöglich gemacht 


Mit zynischer Offenheit wird dabel deutlich 
Ausdruck gebracht, daß man in New York 
Sewillt ist, diese Währungstegelung bei den 
han den USA. infolge der Kriegsereignisse ab- 
Anigen Staaten — das sind praktisch alie 
Fir \-Achsenmächte — rücksichtslos durchzu- 
zone: So schrieb die amerikanische Nach: 
Ban agentur United Preß am 24, März 1943 
ein ügeniert; „Man nimmt an, daß bereits 
Aunnrarker Druck ausgeübt wird, um den Reich- 
der Vereinigten Staaten an Goldvorzäten 


auch die japanische Zivilbevölkerung mit 
Bomben belegt haben, ebenso wle sie In Ber- 
lin, Paris und Antwerpen, Essen, Köln oder 
München absichtlich Kulturstätten, Kranken- 
häuser, Sportplätze und Wohnhäuser angrel- 
fen. Wenn jetzt die Japaner diese Banditen, 
die vor Jahresfrist Tokios Zivilbevölkerung ter- 
rorisierten, nach eingehender gerichtlicher Un- 
tersuchung einer gerechten Bestrafung zu- 
führten, so wird es niemanden In der recht- 
lich denkenden . Welt geben, der dem nicht 
zustimmt. Mordbrenner, die systematisch ent- 
gegen den Bestimmungen des Völkerrechts 
Frauen und Kinder töten, verdienen nur die 
Todesstrafe, Die Vereinigten Staaten sollen 
nicht mit der heuchlerischen Behauptung komy 
men, diese Urteile wären Barbarei. Barbarei 
ist vielmehr das absichtliche Hinmorden. der 


$ 
USA.- Fliegerpiraten in Tokio hingerichtet 


Nach kriegsgerichtlicher Untersuchung 7 Ein „Protest“ des Präsidenten Roosevelt 


unschuldigen Zivilbevölkerung und die sinn- 
lose Zerstörung kultureller Stätten. Das fapa- 
nische Vorgehen gegen die angloamerikani- 
schen Gangsterangriffe ist die einzig richtige 
Antwort auf die verbrecherlsche Gemeinheit 
der englisch-amerikanischen Mörder. 


Der Dank des Führers 


Aus dem Führerhaupfquartier, 22. April 

Der Führer gibt bekannt: Zu meinem Ge- 
burtstage sind mir aus allen Gauen des Reiches 
und aus dem Auslande so zahlreiche Glück- 
wünsche zugegangen, dañ Ich ale nicht einzeln 
beantworten kann, Ich spreche daher auf die- 
sem Wege allen, die meiner gedacht haben, 
den aufrichtigsten Dank aus, 


Neuer Beweis für Moskaus Blutschuld 


Der aufschlußreiche Bericht einer polnischen Emigranten-Abordnung 


Berlin, 22. April 

Im Januar hat eine Abordnung polnischer 
Emigranten unter Führung von Professor Kot 
Moskau besucht: Ein Mitglied dieser Abord- 
nung hat über diesen Besuch in der in London 
erscheinenden polnischen Emigrantenzeitung 
„Polska Walcząca” am 30, Januar einen Bericht 
veröffentlicht. Der Bericht zeigt, daB auch diese 
Abordnung sich darum bemühte, endlich Ge- 
wißheit über das Schicksal der polnischen 
Kriegegefangenen zu erhalten, Der wohlge- 
merkt schon am 30. Januar veröffentlichte Be- 
richt beweist, daß man bereits damals über das 
Schicksal dieser Kriegsgefangenen nicht nur be- 
sorgt waù sondern daß man das drückende Gè- 
fühl-.hatte, sie seien nicht-mehr-am.-Leben. 
Die Unterhaltungen. mit den Söwjetstellen, 
die die Abordnung in Moskau führte, nährten 
den Verdacht. Es heißt in dem Bericht u. 
„Von einigen sowjteischen Würdenträgern Ist 
Vorsichtig geäußert worden, daß an den poi- 
nischen Kriegsgefangenen ein ‚großer Fehler‘ 
begangen worden ist," Daß man daraufhin pol- 
nischerseits alle Hoffnung ‚verlor, die Gefan- 
genen je lebend wiederzusehen, zeigen die 10]- 


wieder in Fluß zu bringen. Gut informierte 
New Yorker Bankkreise erklären, daß die Ver- 
einigten Staaten zu starke Interessen in 
Gold investiert haben, um es untälig Hegen zu 
lassen.” In diesem Zusammenhang ist ein Aus- 
spruch von besonderem Interesse, den der de- 
mokratische USA.-Abgeordnete John E. Rankin 
getan hat und der im „American Hebrew” wie 
folgt zitiert ist: „Die internationa'en Finan- 
ziera, in der Mehrzahl Internationale Juden, 
die den Goläbedarf der Welt kontrollieren, vor- 
suchen jetzt die Zivilisation zu kreuzigen an 
ein Kreuz aus Gold.” 

Mit dem Plan einer Internationalen Wäh: 
rungsstabllisierung auf der Goldbasis sind die 
letzten Schleier von ‚den amerikanischen und 
jüdischen Weltversklavungsplänen gefallen. 
England, das seine bisher beträchtlichen Gold- 
teserven während des Krieges ganz.an Wall- 
street abgegeben hat, stellt nur noch schwache 
Versuche an, sich den amerikanischen Ver- 
sklavungsplänen zu entziehen, Es hat einen 
eigenen Vorschlag für die Währungspläne nach 
dem Kriege ausgearbeitet, dessen wichtigste 
Gedanken übrigens aus der Währungspolitik 
des ihm so verhaßten natlonalsozlallstischen 
Deutschlands entlehnt sind, Die englische Oppo- 
sition gegen die.amerikanischen Pläne Ist Je- 
doch zu schwach, um ernst genommen zu wer- 
den; an ihr werden die Pläne der Wallstreet 
kaum scheitern, Scheitern: werden »ie nur 
durch die Gegenwehr, die der ungeheuerliche 
Jüdische Beirugs- und Ausbeulungsplan In allen 
betroffenen Völkern eines Tages auslösen wird. 


Unerwünschte Dollars 


Sch. Lissabon, 23, April (LZ.-Drahtbericht) 

Die argentinische Regierung sah sich nach 
einem Bericht der United Preß aus Buenos Ai- 
res genötigt, drastische Maßnahmen gegen das 
nordamerikanische Flucht- und Spekulatioris- 
kapital zu ergreifen, das wöchentlich In Höhe 
von vielen Millionen Dollar ins Land strömt. 
Amerikanische Kapitalgesellschalten bringen 
ihr Geld, um der Steuergeselzgebung des eige- 
nen Landes zu entgehen und höhere Prolite zu 
erzielen, in steigendem Maße nach Südamerika 
undi legen es dort an, Es handelt sich dahej um 
kurzfristige Anlagen, die reinen Spekulations- 
charakter haben, Die argentinische Regierung 
fürchtet mit Recht, daß diese Gelder bei Kriegs- 


genden Sätze: „Ein großer Fehler! Vielleicht 
ein großer und blutiger Fehler? Wir wol- 
len,, daß, dieser Fehler sich nicht wiederholt, 
und daß die Sowjets Ihn möglichst gutma- 
chen — durch die Rettung der von, der Ver- 
nichtung noch Verschonten.” 

Das wurde, wie gesägt, am 30. Januar ge- 
‚schrieben. : Moskau ‚hat zu dieser ungeheuer- 
lichen Anschuldigung sich nicht geäußert, Man 
schwieg. Erst drei Tage nach der deutschen 
Meldung über die Aufdeckung des Verbre- 
chens von Katyn erklärte die TASS, diese pol- 
nischen Kriegsgefängenen seien in dem von 
den Deutschen besetzten Gebiet belassen wor- 
den. Warum hatte män der polnischen Ab- 
ordaung. nicht.gesagt, daß man über das Schick-, 
sàl der 12000 leider nichts wissen könne, weil 
man sie nicht mehr in Gewahrsam habe? Das 
wäre eine ausreichende Antwort auf die Pra- 
gen gewesen, die von den polnischen Emigran- 
ten immer und immer wieder gestellt wurden. 
Man gab diese Antwort in Moskau nicht, weil 
es sonst zu der Aufdeckung des „großen Feh- 
lers“, des grauenhaften Verbrechens von Kā- 
tyn, gekommen wäre, 


Ein Würgeplan der nordamerikanischen Finanziuden 


„Währungsstabilisation“ auf Goldbasis / Der Zweck: Wirtschaftsversklavung der Völker durch die Wallstreet 


ende von einem zum anderen Tage zurück- 
gezogen werden könnten und dadurch schlim- 
me Folgen für die argentinische Wirtschaft 
entstehen müßten. Infolgedessen hat die Regie- 
rung die, argentinische Nationalbank angewie- 
sen, alle ausländischen Kapitalbewegungen auf 
das schärfste zu kontrollieren, + 


Eine „Flüchtlingskonferenz“ 


Ma. Stockholm, 23. April (LZ,-Drahbericht) 


Auf den Bermuda-Inseln begann gestern 
eine gemeinsame englisch - amerikanische 
Flüchtiingskonferenz, Was von ihr zu halten 
ist, geht aus einem ‚Bericht des Londoner Kor- 
respondenten eines ausgesprochen england- 
hörigen schwadischen Blattes hervor, wonach 
irgend ein durchführbarer Plan wahrscheinlich 
nicht vorgelegt werden könne. In Großbritan- 
nien, so fährt das Blatt fort, hält in vielen Krei- 
sen die Kritik an den Emigranten an, die all- 
aulaut hervorheben, daß mit schönen Gesten 
allein nichts getan sei, und daß eine praktische 
Lösung gelunden werden müsse, 
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Die Chancen Europas 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 
Berlin, 23. April 


In diesen Tagen, da Europa sich rüstet, 
wieder einmal Kriegaostern zu feiern, kommt 
allen Völkern des neuen Europas die Bedei- 
tung, die Größe und auch die Schwlerigkeit 
der Aufgabe zum Bewußtsein; die ihnen durch 
den Krieg auferlegt worden ist, In den Erkiä- 
rungen, die nach der Unterredung zwischen 
dem Führer und dem Duce sowie hach den 
Verhandlungen Adolf Hitlers mit den Staats- 
männern der verbündeten Völker veröffentlicht 
wurden, ist die Unteilbarkelt des gegenwärtigen 
Krieges besonders hervorgehoben worden, Der 
Kampf muß gleichzeitig und gleich entschle- 
den ‘gegen die Gefahren aus dem Osten und 
aus dem Westen geführt werden, Hinter beldan 
Gefahrenquellen steht die gleiche vernichtende 
Gewalt, Der Bolschewismus will die euro. 
päischen Menschen in Massen „lquldieren“ 
und die europäische Kultur ausrotten; die woste 
lichen Plutokratien wollen Europa versklavkn, 
Der Kontinent kann nur von einer gleichzel- 
tigen Niederzwingung der Angreifer aus dera 
Osten und aus dem Westen eine bessero Zu- 
kunft erwarten. 


Damit Europa im Frieden leben kann, 
braucht es den Sieg über seine Feinde. Da- 
mit beantwortet sich seine Lebensfrage von 
selbst. Da kein Land bolschewietisch werden 
will, kann es nur europäisch werden, d. h, es 
muß sich in eine europäische Gemeinschaft 
einordnen, und es bedarf einer gewaltigen An- 
strengung aller dieser europäischen Völker, um 
die militärischen Grundlagen für den Sieg zu 
gewährleisten. : 


Die militärische Aufgabe haben in erster 
Linie das deutsche und das italienische Volk 
übernommen. Es zeugt von einem harten, zu 
allem entschlossenen Wirklichkeitssinn, wenn 
der Duce Sizilien und Sardinien in die Opera- 
tonszone einbezogen hat und diese Gebiete 
nach Möglichkeit von Frauen und. Kindern 
räumen. läßt. Auch das deutsche Volk weiß, 
daß der Krieg in seinen härtesten Abschnitt 
eingetreten ist, Die Schlußfolgerung, die daraus 
gezogen werden muß, ist die höchste Anspan- 
nung aller Kräfte, Der schmerzliche winterliche 
Rückzug im Osten wurde. mit einem Einsatz 
der Volkskraft beantwortet, die zwar das Ge- 
sicht unseres Lebens noch ernster macht, aber 
auch verborgene Kräfte entfesselt und zum 
sinnvollen Einsatz bringt.: Wir dürfen darauf 
vertrauen, daß’die Armeen, die dem Bolsche- 
wismus entgegentreten, wenn die Stunde des 
neuen Angriffs kommt, ausgerüstet mit den be- 
sten Waffen, die ihnen die Heimat schmiedet, 
die Gefahr aus dem Osten weiterhin von Eu- 
ropa fernhalten werden, B 


So groß die Menschenreserve und das Rū- 
stungspotentlal der Sowjetunion auch sein mad, 
sie sind nicht unerschöpflich; die glänzenden 
deutschen Siege ‚Im Verlauf den Ostfeldzuges 
beweisen, daß die Überlegenheit der Führung 
und des Geistes bei üns, liegt, Für ke 
serer Feinde besteht ein Grund zu 


der , Ans 
nahme, daß dies in Zukunft anders sein Kōnno. 
Es nimmt das im Ernst auch niemand an. Fast 
täglich kommen Warnungen aus London, und 
neuerdings warnt auch die Sowjetregierung vor 


der ungebrochsnen Schlagkraft der deutschen 
Webrmacht. Diese Warnungen stellen vor 
allem «ine große Reihe von deutschen Opora- 
tionsmöglichkeiten im Osten zusammen; sie bẹ- 
schäftigen sich ferner in sehr nachdanklichen 
Hinweisen mit der Slärke des deutsch. 
festigungssystems An der Altlantikküst 
mit der Schwierigkeit der Transporti C, 
zuletzt wird auf daer Peindselte den U-Booten 
welter große Bedeutung beigemessen, 


So hat die europäische Offensive dar 
sinnung und des kontinentalen Bewuß 
einen Hintergrund, der eine bedeutsame V 
heißung für die Zukunft in sich schließt 


Besichligung beim Panzerregiment „Großdeufschland” 


Der Inspekteur. der Panzerwaffe, Generaloherst Guderlan, besichtiste an dor Ostfront das P 
regiment „Großleutschland‘“ Links der Kommandeur des Megiments Oberst Grat Strachwi 
der Führer In den letzten Tagen die Schwerter zum Eichenlaub den Ritterkreuzes verlieh 


Die letzte Lektion 


Zeichnung: Mjolnir-Interpreß 

Bomben auf Schulen, Krankenhäuser, Kul- 

türstätten Europas — das nennen die Anglo- 

amerikaner „Kampf für Gerechtigkeit und 
Menschlichkeit“ 


Vierzig Jahre Soldat 


Berlin, 22, April 
General der Infanterie Kuno Hans von 
Both, der einer alten Soldatenfamilie ent- 
stammt, trat vor vierzig Jahren, am 24, April 
1903, als Fahnenjunker in das mecklenburgl- 
sche Grenadier-Regiment 89 eln, Im Ersten 
Weltkriege nahm er als Kompanlechef, später 
als Batalllonskommandeur in einem mecklen- 
burglschen Reserve-Infanterie-Regiment teil 
erwarb sich den Pour le mérite. In das 
100 000-Mann-Heer übernommen, war er ab- 
wechselnd im Truppendienst und in Stabsstel- 
lungen tätig. Als Oberst wurde er 1934 Kom- 
mandeur des Infanterie-Regiments 6 in Lübeck, 
Am 1. Juli 1937 wurde er als Kommandeur der 
Kriegsschule Hannover zum Generalmajor be- 
fördert, Im November desselben Jahres trat er 
als Generalleutnant an die Spitze der 21. Divi- 
sion in Elbing, 


Im großdeutschen Frelheitskampfe "bewies 
General der Infanterie von Both immer wieder 
sein hervorragendes Soldatentum. Im Juli 1941 
zeichnete Ihn der Führer mit dem Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes aus, womit vor allem die 
Verdienste des Generals bei den Angriffs- 
kämpfen im Nordabschnitt der Ostfront aner- 
kannt wurden, Gegenwärtig steht General der 
Infanterie von Both im Westen an besonders 
verantwortungsvoller Stelle, 


Ritterkreuz für Wartheländer 


Berlin, 22. April 

Der Führer verlieh auf Vorschlag des 
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmar- 
schall Göring, das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Leutnant Meinicke, Staffelführer 
in einem Schlachtgeschwader, 


Leutnänt Johannes Meinicke, am 24, Juni 
1916 ín Dietfurt (Warthegau) geboren, hat 
sich bereits in den Kämpfen um die Festung 
Holland als Fallschirmjäger im Mal 1940 das 
EK, 1 erworben, Die gleiche Einsatzbereit- 
schaft und Tapferkeit bewies er auch als 
Schlachtflieger auf über 400 Feindflügen an 
der Ostfront, Mit schneidigen Tiefangriffen 
unterstützte er die Truppen des Heöres im 
Erdkampf. Bei der Verteidigung eines Flug- 
platzes bewies er im Erdeinsatz erneut außer- 
ordentlich Umsicht, Entschlußfreudigkeit und 
hohe persönliche Tapferkeit, 


Blick in den Osten 


In Lemberg sind 13 Kurse zu Ende gegangen, 
fn denen rund 700 Personen in der deutschen Spra- 
‚che geschult wurden. Die Kurse liefen im Rahmen 
des Berufserziehungswerken der NSDAP, In Zu- 
sammenarbeit mit dem Reichsführer 44 nowie den 
Abteilungen Arbeit, Wissenschaft und Unterricht, 
der Mauptgruppo Gewerbliche Wirtschaft, der 
Deutschen Post Osten und der Ostbahn, $ 


Luftangriff in zwei Wellen auf Aberdeen 


Feindlicher Versorgungshafen schwer getroffen | Gegenstoß in Tunesien 


Aus dem Führerhaupiquartier, 22, April 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Ostfront verlief der Tag bel 
örtlicher Kampftäligkelt im allgemeinen ruhig. 
Die Sowjets verloren gestern 77 Flugzeuge, 
davon 20 in Luffkämpfen mit finnischen Jä- 
gern. Zwei deutsche Flugzeuge werden 
vermißt, 

Bel einem erneuten Vorstoß lelchter deut- 
scher Seestreltkräfte gegen den sowjetischen 
Nachschubverkehr entlang der Kaukasusküste 
wurden drel feindliche Versorgungsfahrzeuge 
versenkt, 

Im Westabschnitt der tunesischen 
Front erreichte ein eigenes Angriffsunternch- 
men die gesteckien Ziele, Der Feind erlitt 
schwere Verluste, Beute- und Gefangenen- 
zahlen stehen noch nicht fest, An der Südfront 
schelterton auch gestern durch’ stärksten Ar- 
Wllerlefouer unterstützte feindliche Angriffe 
am unerschülterlichen Widerstand deutscher 
und Italienischer Truppen, Eigene Gegenangrifte 
an verschledenen Stellen der Front brachten 
Erfolg. Die Luftwaffe griff in der Nacht Schlfis- 
liegeplätze in algerischen Häfen erfolgreich an 
und erzielte bel einem Angriff gegen eln feind- 
liches, Geleit schwere Treffer auf einem größe- 
ren Frachtschiff, 

An der Kanalküste schossen deutsche 
Jäger ohne eigene Verluste acht britische 


Flugzeuge, darunter sechs Bombenflugzeuge, 
ab. Ein Verband schwerer deutscher Kampi- 
Hugzeuge belegte in der vergangenen Nacht 
aus geringer Höhe das Hafen- und Stadtgebiet 
von Aberdeen mit Spreng- und Brani 
bomben, Bel dem in zwei Wellen vorgetra- 
genen Angriif wurden erhebliche Schäden 
durch Bombentreifer in den krlegswichtigen 
Anlagen des bedeutenden Versorgungshafens 
verursacht, Alle Flugzeuge kehrten zu ihren 
Einsatzhäfen zurück. X! 

Durch nachträglich gemeldete Abschüsse 
von Einheiten der deutschen Kriegsmarine er- 
höhen sich die Verluste des Feinden bel sel- 
nem Angriff gegen Stettin und Rostock 
in der Nacht zum 21. 4, auf Insgesamt 30 Bom- 
benflugzeuge, 


Bomben auf Erdöllager 


Rom, 22. April 
Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet u, a.: Bei der überaus zähen 
Verteidigung eines vorgeschobenen Abschnitts 
unserer Stellungen an der südtunesischen Front 


zeichnete sich besonders das erste Bataillon ` 


des 66. Infanterleregiments „Trieste” aus, das 
den angrelfenden neuseeländischen Einheiten 
sehr große Verluste beibrachto, Im gelungenen 
Nachtangriff erreichten unsere Flugzeuge die 
Erdöllager von Tripolis in Syrien, die mit Bom- 
ben belegt wurden, 


Hartes Wort gegen die Churchill-Regierung 


Der amerikanische Neu-Imperialismus eine tödliche Gefahr für England 


Sch, Lissabon, 29, April (LZ,-Drahtbericht) 


Im Unterhaus griff dieser Tage, wie „Man- 
‚chester, Guardian” jetzt erst ausführlich be- 
richtet, der unabhängige Abgeordnete Cun- 
ningham Reid die Regierung der Vereinigten 
Staaten aufs schärfste an. Der Abgeordnete 
entwarf mit Erbitterung und Entrüstung ein 
Bild des amerikänischen Imperialismus, dessen 
Kriegszlele er wlè folgt kennzeichnete: Uber- 
nahme Kanadas, Gewinnung von Stützpunkten 
im Atlantik und Pazifik auf britische Kosten: 
Errichtung einer großen stehenden Armee und 
Luftwaffe, die auch nach dem Kriege nicht ab- 
gebaut werden soll; Erringung der "unum- 
schränkten Weltluftherrschaft; Erringung eines 
Welthandelsmonopols; Ablehnung jeder Ab- 
rüstung und jeder internationalen Polizelorga- 
nisation zugunsten einer amerikanischen Vor- 
herrschaft, 


Cunningham Reid wies darauf hin, daß die 
kürzlich ins Repräsentantenhaus gewählte Ab- 
geordnete Booth Luce den amerikanischen 
Neu-Imperlalismus mit größter Offenheit auf 
die Formel gebracht habe, nur der Himmel 
bilde die Grenze der amerikanischen Ansprü- 
che an die Welt. Uber das Empire könne man 
nach amerikanischer Ansicht dabei wie über 
eine veraltete Angelegenhelt von gestern hin- 
weggehen. Was habe, so fragte Cunningham 
Reid, das britische Informationsministerium, 
was habe die britische Propaganda getan, um 
dieser Entwicklung entgegenzuarbeiten? Nichts, 
oder lediglich Unzulängliches, Die britische 
Propaganda in den Vereinigten Staaten habe 
mit Leuten zweiten und dritten Grades gearbei- 
tet, die in keiner Welse für Ihre Aufgabe ge- 
eignet gewesen seien. . 

Informationsminister Brenden Braken ‘erhob. 
sich, ‘weiß vor Wut, nachdem Cunningham 
Reid geendet hatte, und suchte sein Ministe- 
rium zu verteidigen. Er überschüttete den Ab- 
geordneten mit Vorwürfen, weil er sowohl die 
Regierung als auch die Vereinigten Staaten 
beleidigt habe; im übrigen beschränkte er sich 
darauf, öfter laut auf den Tisch zu schlagen 
und den Abgeordneten Cunningham Reid pers 
sönlich zu beschimpfen, Der Minister schloß, 
ein Stück Papier in zahllose kleine Fetzen zer- 
relßend, mit der Erklärung, die Arbeit des 
Informatlonsministeriums könnte durch die 
„schleimige Rede des Abgeordneten Cunning- 
ham Reid" nicht beleidigt werden, Im übrigen 
ging Brenden Braken auf das, was der Abge- 
ordnete über den amerikanischen Imperlalis- 
mus und seine Ziele gesagt hatte, bezeichnen- 
derweise mit keinem Wort ein, Er machte es 


infolgedessen Cunningham Reid sehr leicht, 
noch einmal aufzustehen und zu erklären; „Die 
Regierung steckt ihren Kopf in den Sand wie 
der Vogel Strauß, der dadurch der Gefahr zu 
"entgehen glaubt,” 


« 

Hier hat ein Engländer mit seltnem Frei» 
mut einmal die Dinge beim richtigen Namen 
genannt, Der englischen Regierung bleibt aller- 
dings angesichts des völligen Umschwuhges 
der Machtyerhältnisse, wie sie der Krieg mit 
sich gebracht hat, nicht viel anderes übrig, als 
gute Miene zum bösen Spiel des amerikani- 
schen Neu-Imperlalismus zu machen, 


Zu dem Luftangriff auf Aberdeen bi 
ergänzende Meldungen: In der Abenddäß 
rung stießen die deutschen Maschinen 
stundenlangem Flug über die Nordsee 
Schottland vor, Der Angriff kam für die 
sche Abwehr so überraschend, daß das f 
liche Flakfeuer erst einsetzte, als unsere 
zeuge schon im Nord- und Westteil der 
große Zerstörungen angerichtet hatten, 
den günstigen Wetterverhältnissen konnten 
Ziele in allen Einzelheiten erkannt werdennt 
daß die aus geringer Höhe abgeworfenen ® jal 
ben starke Wirkung hatten. Nach dem Mücksichtigen, da 
20 Minuten dauernden Bombardement aulf? die Zahl der í 
Versorgungswerft und die Hafenanlagen {ng der selbst 
Stadt lagen weithin leuchtende Brände W vermindert wo 
den Zielräumen, Nördlich des Hafens standfllsamen Zuwach; 
‚großer Oltank in Flammen, te erfahren, nän 

Amtlich wurde, laut Reuter, in London fl zehn durch C 
kanntgegeben, daß ein schwerer Luftangrifjimen, während 
der Nacht „auf einen Platz an der Küste fähme aufgerück 
Nordost-Schottland“ stattfand, Es wurde „afite zwischen 501 
ger Schaden angerichtet", und es entstand von 47 auf 62, 
Verluste einschließlich einer Anzahl To% 50000 Einwohn 
Eine spätere Reutermeldung lautet: Es wirdfelnstädte mit 10 
fürchtet, daß die Verluste bei dem Angriff Alten eine Zunahı 
die im ‚Nordosten Schottlands gelegene Sigin größten deu 
der einer der schwersten der bis jetzt erlebflän, Hamburg, M 
war, groß sind, Rodt, Leip: E 


84 Millionen am Tag der Wehrmad Alte A 


‚uf Verordnung 


[Unter den « 


Dor Gebietszuwac 
f zusammen mit 
vermehrung auı 
lgemeinden erh 
Sr Größenordnung 
hervorgerufen, 
ilt, hatte das Rt 
62851 Ger 
am 1, Janua 


RM, das sind 47,60, zu verzeichnen Ist, 
Diese gewaltige soziale Leistung zeigt 
neut die enge Verbundenheit des deutsch#d 

Volkes mit seiner Wehrmacht, 


Sonderspende der Deutschen Polizi 


Berlin, 22. Aprlljun eingetragen > 

Von der Durchführung des Tages d die NSDAP.-F 
Deutschen Polizei ist in diesem Jahre Mlar-Schwärz-Plats 
Rücksicht auf die kriegsbedingten Verhältnis Abholung grö 
abgesehen worden. Die Angehörigen der Defhlagt wird. Bel 
schen Polizei haben jedoch von sich aus ek b 
freiwillige Sonderspende für das Kriegs-WI 
aufgebracht, die insgesamt 15893 905,19 R 
beträgt, 


Fleischrationierung in USA. klappt nicht 


Heilloser Wirrwarr / Der Schwarzhandel blüht / Lieferungen gestoppl 


Sch. Lissabon, 23. April (LZ.-Drahtbericht) 
Die Einführung der Fleischrationierung In 
den Vereinigten Staaten hat einen unvorstell- 
baren Wirrwär in der Versorgung des reichsten 
Landes der Erde hervorgerufen. Das Rationie- 
rungssystem klappt nicht, und in vielen Bezir- 
ken ist'es bereits in der ersten Woche völlig 
zusammengebrochen. Die Flelschversorgung 
der Massen, .die durch das Rationlerungs- 
system verbessert werden sollte, wurde ganz im 
Gegenteil verschlechtert, Ungeheure Fleisch- 
mengen verschwinden im Schwärzhandel, der 
nach Ansicht vieler maßgeblicher Beobachter 
ereits bedeutend besser organisiert lst als die 
ationlerung der Kontrollbehörden. Der „Phil- 
adelphia Inquirer“ berichtet, daß die Krise in 
der ersten Märzwoche eo ernste Formen an- 
nahm, daß sowohl die Pacht- und Leihsendun- 
gen, als auch die Fleischlieferungen an die 
amerikanische Wehrmacht auf 14 Tage gesperrt 
werden mußten, um die Zivilbevölkerung der 
Großstädte, vor allem des amerikanischen 
Ostens, wenigstens einigermaßen versorgen. 
zu können. Wie das Blatt welter meldet, wur- 
den die 40 Prozent der Fleischproduktion der 
Großschlachthöfe von Chikano, die für die 
Wehrmacht und für die Lieferungen nach Eng- 
land und der Sowjetunlon reserviert wurden, 
vorübergehend für die amerikanische Zivilba- 
völkerung freigegeben, 


Gummiknappheit in England 
Sch. Lissabon, 23, April (LZ.-Drahtbericht) 
Nach einem amerikanischen Funkbericht 

aus London steht England vor einer bedeutend 
größeren und ernsteren Gummiknappheit als 


Das leise Kommando 
51) Roman von. Willy Harms 


Ich male mir aus, wie es sein mag, wenn 
der Junge durch das Stoinsdorfer Schulhaus 
trippelt, Du hast mich einmal gefragt, ob ich 
nicht ein gelindes Grauen davor emplände, mit 
Dir in den ‚altmodischen Kasten’ zu ziehen. 
Laß es mich Dir sagen: in unserer Gemeinsam- 
keit unter diesem Strohdach sche ich das 
Glück meines Lebens, 

Eins kann ich nicht begreifen: daß ich Dich 
nicht vom ersten Tage an lieb gehabt habe, 
Aber als Du von der Foldmark kamst, wo Du 
Vögel gefüttert hattest, und uns begegnetest, 
bist Du mir gleichgültig gewesen, so glelchgül- 
tig. wie irgendein Fremder. Mir Ist, als müßte 
ich mich nachträglich dessen schämen. Es íst 
keine Spur Übertreibung dabei, wenn ich sage, 
dañ keine Minute vergeht, wo Ich nicht Deine 
Nähe spüre, Und darüber bin Ich sehr glück- 
lich, Und immer sehe ich auch Deinen Buben. 
Er tummelt sich herum in dem großen Schul- 
garten, ‘und Großmutter kommt, um Ihn Ins 
Nachbarhaus zu holen, weil der Großvater 
doch bald von seinen Krankenbesuchen zu- 
zückkommt, Ach, Jan, ist Deine Frau ein når- 
zisches Ding? Sie ist glücklich In ihrer Narr- 
heit und möchte Dir ein wenig davon schen- 
kon: — 

Ein Freudentag ist heute, Dein erster Brief 
ist gekommen. Am Vormittag rief die Haus- 
wirtin mich an. Noch Stunden warten, bis Ich 
Deinen Brief in Händen hatte? Ich bin zum 
Chef gegangen und habe ihm von dem Ereig- 


nis erzählt, Er hatte Verständnis und sah 
wohl, daß Ich so gut wie arbeitsunfählg war. 
Ich habe Urlaub bekommen,, Uber den Spiel- 
tordamm bin ich gerannt, ` gerast wie ein 
Schulmädchen, das sich verspätet hat, 


Und dann habe ich den Brief gelesen, Del- 
nen ersten Gruß aus dem Felde, Du Dummer 
glaubst, Dich entschuldigen zu müsken, weil 
Du nur einige flüchtige Sätze aufs Papier wer- 
fen konntest, Ich weiß, was es bedeutet, wenn 
Du om selben Tage, wo Ihr in den Bunker ein- 
gerückt seid, noch Zeit zum Schreiben gefun- 
den hast. Das Wort Bunker hat etwas Beru- 
higendes, ihr seid in ihm vor dem Ärgsten ge- 
schützt. Du schreibt, daß am Tage vorher die 
Porta Nigra in ihrem ehrwürdigen Alter von 
zweltausend Jahren freundlich auf euch herab- 
geschaut hätte, Hab Dank für die Andeutung. 
Ihr dürft euren genauen Aufenthaltsort nicht 
angeben, aber nun brauche ich meine Gedan- 
ken doch nicht Irgendwohln ins Leere zu 
schicken, vom Morgen bis zum Abend kreisen 
sio um die Gegend von /Trier, Die Dörfer und 
Städtchen jenes Ländesteils habe Ich auf der 
Karte aufgesucht und kenne sle schon alle, 

20854. Das ist Deine Feldpostnummer, Ich 
werde die Zahl nicht vergessen, auch wenn 
ich hundert Jahre alt werden sollte. Wenn man 
die beiden letzten Zahlen miteinander multipli- 
ziert, erhält man die beiden ersten; multipli- 
zlert'man die erste mit der letzten, erhält man 
die mittlere. Das Geheimnis, das diese fünf 
Ziffern umwebt und miteinander verbindet, ist 
mir ein Symbol für das Geheimnis unserer 
Liebe, das ich nie ganz enträtseln werde; es 
schenkt mir auch die gläubige und unbedingte 
Zuversicht, daß ich nicht umsonst auf Deine 


man im letzten Jahr annahm. Maßgeben 
Sachverständige bestätigen, daß die ges: 
Gummiproduktion der Westmächte, die 
800 000 Tonnen für 1943 als Mindestbedarf Ú 
rechnete Menge, längst nicht erreichen werd 
Besonders beunruhigend wirkt in diesem @ 
sammenhang die Nachricht, daß die ameri 

sche Erzeugung an-Kunsigummi_mindest. 
um 100000 Tonnen hinter ‚dem ursprüngl) 
erwarteten Ergebnis zurücksteht; es sind Ki 
nerlei Aussichten vorhanden, diese Lücke 
schließen. 


Der Tag in Kürze l 


Der Duce verlügte aul Grund eines Uberelnkoß 
mens zwischen dem faschistischen Parteldirektorli# 
und dem Korporationaministerium die Gründung 
einer nationalen Gesellschaft für „Opler der Arbel 

Fünl Iraner wurden in Teheran von britisch@ 
Wachtposten erschossen, einlach deshalb, well S 
Telelonleilungen der britischen Militärverwaltu 
zu nahe gekommen waren, 


gen sind ala 
‚Spareinlagen 


Neue Ritterkreuze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne 
Kreuzes an: Oberleutnant Berger, Batterlechef 
‚einer Flak-Abtellung; Leutnant Held in einer Flo 
batterio; Hauptmann Scholz, Staffelkupitän In elni 
Kampfgeschwäder; Oberleutnant Barth, Staffelfüh, 
in einem Kampfgeschwader; Oberfeldwebel Hubell 
Flugzeugführer in einem Sturzkampfueschwadaller, von Aet 
Oberstleutnant Fritz Fullriede, Kommandeur ein@kurmau durch 
lor-Regiments; Major Willi Wonche, ‚Führdifrdern, Die Tic 
‚eines Gronadier-Regimenta, $ fon Bestimmun 
onetzos über di 
Verlag und Druck: Litemannartdtar Zaltang, Drucker uf 50,59% KO 
Verlagalelien Wilh. 1, Hauptschrifilelteu Dr 
Fir Anseigen pilta- Z. Awigunpieklise 3 


Rückkehr zu warten brauche; diese Zuversicht 
Jst so stark, daß kein Grübeln mich quält, Ge- 
duldig will ich warten, bis wir in unser Schul- 
haus ziehen können, Kraft zum Warten wer 
den mir Deine Briefe und unser werdendes 
Kind geben. Ich umarme meinen Jan" 

Eine Woche später machten sich Frau 
Anke und Sabine auf zu einem Pamalprgeng 
ins winterliche Werderholz, Als sie an der 
Infanteriekaserne vorbeikamen, zeigte Sabine 
der Mutter aufmerksam die Fenster der Stube, 
in der Jan eine Zeitlang gewohnt hatte, 
„Jetzt, wo dasLaub von den Bäumen Ist, kann 
ich von unserer Wohnung In der Knaudt- 
straße diese Fenster genau erkennen, Wie 
‘ein heimlicher Gruß ist das. Ob Jan meinen 
ersten Brief wohl schon erhalten hat?" 

„Sicher, Kind, Euer Briefwechsel wird bald 
so regelmäßig sein wie der zwischen ‚Vater 
und mir.” 

„Wie kommt Vater eigentlich zu dem Vor- 
namen Frank?" 

„Genau kann ich es nicht sagen. Aber du 
wirst dich erinnern, daß der Name in Vaters 
Stammbaum häufig auftaucht, In ihm scheint 
eine Art Famillentradition zu liegen. 

„Magst du ihn gern leiden?” 

„Natürlich, Kind — aber warum fragst 
du?“ Jäh drückte sie den Arm der Tochter, 
„Bine, sag!” - 

„Jů, Mutter, du 
müssen, daß du im 
mutter wirst,“ 

„Bine! Und das erzählst du mir nebenher 
auf offener Straße, daß man dich nicht elna 
vun in Ea Arm nehmen kann? Weiß Jan 
schon —?" 


wirst dich drein finden 
kommenden'Sommer Groß- 


‚Ja, Mutter. Ich habo es ihm geschrieben 
Du hah canan: ageh er häbe den Briel; 
schon erhalten..." — Ja —?" 

„Er mußte doch zuerst erfahren von dei Begeg 
Kinde. Du bist mir nicht böse, daß ich dh = 
das Wissen einige Tage vorenthalten ‚habe? 

„Bine, soll Ich es d'r verärgen, daß du di 
nen Mann lieb hast? Keiner ist darüber glück! 
licher als deine Mutter." 

[Wollte miter 


19, Mrstenmal wi 
Woche reihte sich ah Woche, Monat afjwolite an m 
Monat, Die bolden Frauen lebten still ihreffäufbau helfe 
Arbeit. Nachrichten aus Breslau und voMjħisse besessi 
Westwall waren die Ereignisse, um die sichiagd geganj 
die Unterhaltung drehte, Belim Nachhausef dere Arbeit 
kommen schwenkte Frau Anke schon voßlfen Gutsbei 
weitem den Brief, wenn ihr Mann geschri&| dahingestellt 
ben Hatte, Es war Doktor Papenbrink ein@| Küken. oder 
Genugtuung, auf verantwortlichem Posten #4] Erziehung 
stehen, Auf seinen Weihnachtsurlaub hatt] Pilnzefchen: 
er verzichtet. „Ich käme mir doch recht bef brachten Pi 
denklich vor, wenn ich meine Verwundete#] Zucker, füh) 
im Stich ließe, Du bist selber ein halbefldie grüne \ 
Arzt, Anke, und darum wirst du mich verf Schellengelä 
stehen und nicht den Kopf hängen lassen 
wenn es Weihnachten um. euch einsam 
Von dem kleinen Lehnert, der ja auch eiff = mitunter 
Papenbrink ist, werdet ihr sprechen und diff Ich bin eln 
Sächelchen bestaunen, die du — ich müßt] Net ich die 
meins Anke nicht kennen — sicher scho 
jekauft hast, Ich selber fühle mich E wie] 
ler jung, wenn ich daran denke, daß def 
kleine Junge — oder das Mädel — eimi 
in unserm Hause herumspringen wird,” va 
dann folgten eingehende Ratschläge für S% 
bine, (Fortsetzung folgt) f 
rl 


Kaum war 
ftot und das V 
land, da zo 
Westpreußen, 


droht wure 
dem Schla 


Berlin, 22, AP wel 
| auf Aberdeen bei 
In der Abenddi 
tschen Maschinen 
über die Nordsee 
ngriff kam für die 
aschand, daß das 
nsetzte, als unsere 
und Westteil der S 
Ingerichtet hatten, 


zusammen mit der natürlichen Bevölke- 
svermehrung auch die Zahl der Stadt- und 
Plgemeinden erheblich vermehrt und in 
it Größenordnung wesentliche Veränderun- 
hervorgerufen. Wie der „Gemeindetag" 
erhältnissen konntenfleilt, hatte das Reich am 1, Januar 1941 ins- 
iten erkannt werdenjaint 62851 Gemeinden gegenüber rund 
öhe abgeworfenen MW am 1, Januar 1934, Dabei ist noch zu 
hatten. Nach dem flücksichtigen, daß in den Jahren 1996 und 
Bombardement auff? die Zahl der Gemeinden durch die Auf- 
die Hafenanlagen fung der selbständigen Gutsbezirke erheb- 
euchtende Brände W vermindert worden war, Einen sehr be- 
ch des Hafens standflsamen Zuwachs hat die Zahl der Groß- 
men. dte erfahren, nämlich von 52 auf 70. Davon 
Reuter, in London fl zehn durch Gebietserweiterung hinzuge- 

schwerer Luftangriffümen, während acht durch Bevölkerung 
Platz an der Küste fähme aufgerückt’sind, Die Zahl der Mittel- 
ttfand, Es wurde „elle zwischen 50.000 und 100.000 Einwohnern 
t", und es entstangig von 47 auf 62, die Städtegtruppe mit 20.000 

einer Anzahl To 50000 Einwohnern von 162 auf 211, 

ung lautet: Es wirdfelnstädte mit 10000 bis 20000 Einwohnern 
te bei dem Angriff lien eine Zunahme von 284 auf 353 auf, Die 
tlands gelegene Sthn größten deutschen Städte sind Berlin, 
n der bis jetzt erlebflen, Hamburg, München, Köln, Litzmann- 
fadt, Leipzig, Essen, Dresden und Breslau, 


Alte Akten melden! 


Berlin, 22. Apr Auf Verordnung vom 28, 12, 1942 (veröffent- 
stellte, von Front Wht im Reichsgesetzblatt 1943 T $, 4) sind die 
ehrmacht” zum 3, Müdelsrechtllchen und steuerrechtlichen Auf- 
mmelergebnis betffWahrungsfristen für Geschäftspnpiere von 10 
vorjährigen „Tag @ħren auf fünf Jahre verkürzt worden. Diese 
980 647,38 RM, gesälütdurch freiwerdenden Paplermengen sind 
hme von 2713225ltlegswichtiger Rohstoff. Auch die 
ı verzeichnen ist, Minste Menge darf deswegen nicht vernichtet 
le Leistung zeigt fttden, sondern muß unbedingt den Papier- 


nheit des deutschfbtiken wieder zugeführt werden, 
nacht, 


ig der Wehrmad 


In den nächsten Tagen geht nun allen Bo- 

ben, Geschäften und Behördendienststellen 

Jeutschen Polizküe Meldekarte durch Postwurfsendung zu, {m 
die zur Verfügung gehältenen Papiermen- 

£ aan 22. Aprilii eingetragen werden. Diese Meldekarte ist 
g des Tages die NSDAP.-Kreisleltung, Reichsschatzmei- 


diesem Jahre -Schwarz-Platz 1, zu senden, von wo aus 
aen Verhältnis Abholung größerer Mengen Altpapiers ver- 
gehörigen der Dalhlagı wird: Bei dem Mangel an Transportmit- 


ch von sich aus e je! 
für das Kriegs. beten, ‚kleinere Mengen selbst bei 


mt 15893905,19 R 


pt nich 


ngen gestopjpl 


bschluß d 


utschen Arbeit hat 
fung von 1027 (050) auf 
miahren. Relativ betrug 


en, diese Lücke 1 Ecgen 409% 1041 und, 399/4 


Kürze 


nd elnes Ubereinko 
n Parteldirektorli 
rium 


der Deutschen Arbeit dadurch 

i die Einlagen weniger stark ge- 

gen sind als im Vorjahr, daß aber der Zustrom 

On Spareinlagen nicht nur in unvermindert star- 
tm Maße angehalten hat, sondern daß diese so; 

‚weitergehende Zunahme aufweisen. Die Gläu- 

iger sind im Jahre 1042 um 910 (794) Mill, RM, auf 


h 
m i (RA Mrd, RM, das dat um 38 (1904 


ch deshalb, well 
n Militärverwaltun 


E 
Fe Wwelsungen usw. steht eine Zirike Steigerung Ger 
orkreuz eAwejsungen » steht eine 2497,1xe Btelgerung der 
der, Batterie lirtsennfisauslelhungen. Die Schuldner betragen 


Mill. RM, gegen 306,7 Müll, RM, im Vorjahr, 
er aufgetrotene Kreditbedart lag wie im Vorjahr 
Wäuptsächlich bei der Rüntungs- und öffentlichen 
'orratswirtschaft, Aber auch in den neu gewonne- 
Gebieten konnte die Bank insbesondere durch 
6 von der Ostdeutschen Privatbank AG, über- 
ommenen Niederlassungen den wirtschaftlichen 
‚Aufbau durch zweckentsprechende Kredithergabe 
rdern, Die Liquidität der Anlagen der Bank nach 
en Bestimmungen des & und 
enetzes Über das Kreditwesen ntellt sich Ende 1942 


Held in einer Fla 
\ffelkapitän In eini 
t Barth, Staffelfühı 
berfeldwebel Hubi 
urzkampľfqeschwadei 
Kommandeur eini 
M Wesche, ‚ Führ‘ 


kerel u Vorlagianntali Gmöfläuf B0507 gegenüber 57,00, Ende 1041, 
t Kun Peiffer, Lumani An Zinsen und Diskont werden 297 (22,4) Mill, 
prallt 3 Mui, an Provisionen usw. 7,2 (6,0) Mill, RM. aus 


wiosen, Dio für Abschreibungen, Wertberichtt« 
üngen und zur Bildung stiller Rücklagen verwen- 


Ihm geschriebe: 


fahren von dem 
Öse, daß ich di! 
Kaum war der Polenfeldzug siegreich been- 
und das Weichselland wieder in deutscher 
ist darüber glück/|Mand, da zog es mich unwiderstehlich nach 
Westpreußen, dem Land meiner Väter, Ich 
Wollte miterleben, wie die Wintersaat zum 
ttstenmal wieder in deutsche Erde kam und 
/oche, Monat aflwollte an meinem kleinen Teil am Wiederauf- 
lebten still ihrefläufpau helfen, Hätte ich Kräfte und Kennt- 
reslau und vomjħisse besessen — Ich wäre auch als Stall- 
se, um die sichiinagd gegangen, Indessen fand sich eine an- 
eim Nachhausei dere Arbeit in der ‚Betreuung eines vierjährl- 
nke schon voßlßen Gutsbositzerstöchlerchens, und es mag 
Mann geschri dahingestellt bleiben, ob die Aufzucht von 
Papenbrink ein®/Küken oder Kälbern schwioriger ist als die 
chem Posten U] Erziehung eines allerliebsten verwöhnten 
chtsurlaub hattól Prinzeßchens. Wir liefen durch die Stille, 
doch recht be’fbrachten Puck, dem Pony, Mohrrüben und 
ne Verwundeteß]? Acker, führten Ilsebill, die Meckerziege, auf 
Iber ein halbefl die grins Wiese und sausten im Winter bei 
t du mich verf Schellengeläut durch die wele Welt, Doch 
hängen lassen] to schön dasLand war mit seinen schwermut- 
Ban einsam fst} vollen Kiefernwäldern und verträumten Seen 
er ja auch eif] mitunter packte mich das Heimweh, Denn 
rechen und diff ich bin ein Kind der Berge, und manchmal 
lief ich die steile Böschung zum Bahndamm 
Auf und ab, um nur wieder eine Steigung 

Unter den Füßen zu haben, 
Ab Am schlimmsten wurde es mit dem Heim- 
A. Neh, als im Frühjahr 1040 meine eigentliche 
;chläge für SA] leimat am Oberrhein von den Franzosen be- 
setzung folgt) | agnt wurde. Da fuhr ich manche Nacht aus 
u em Schlaf und glaubte, Geschützdonner zu 


Eine Kinderkrippe der NSV. wurde eröffnet 


Berufstätige Frauen können Ihre Kleinen in der Schauenburger Straße unterbringen 


Im Zeichen des tota- 
len Kriegselnsatzes eind 
sehr viele Frauen in die 
Büros und Werkstätten 
gegangen, auch solche, 
die kleine Kinder zu be- 
treuen haben, Ihnen eine 
ernste Sorge abzunehmen | 
und alles für das Wohl 
dieser Kinder zu tun, vor # 
allem den Zwang zu ba- 
seitigen, etwa polnische 
Aufwartungen für die 
Kinder bestellen zu müs- 
sen, wurde von der NSV, 
in der Schauenbur 
Straße 26 (zwischen Ost- 
land- und  Listetraße) 
eine Kinderkrippe mit 
Kinderhort von der 
Kreisamtsleitung 
NSV, eröffnet, Dort kön- 
nen Kinder im Alter von 
sechs Wochen bis zu 
drei Jahren abgegeben 
werden, Sie werden un- 
ter sachverständiger Lot- 
tung einer Schwester, die bereits große 
Erfahrungen auf diesem Arbeitsgebiet besitzt, 
sorgsam betreut, Wir hatten Gelegenheit, uns 
diese sehr begrüßenswerte Neueinrichtung 
anzusehen, 

Im Erdgeschoß sind die „Krabbelkinder”, 
also die Eineinhalb- bis Dreijährigen, unter- 
gebracht, Es ist genügend Spielzeug und Platz 
zum Spielen vorhanden, damit unter Anlel- 
tung ausgebildeter Kräfte die Kleinen ange- 
messene und ihre Entwicklung fördernde Be- 
schäftigung haben, Im ersten Stock sind die 
Räume für die Säuglinge, Hier hat jedes 
Kind sein Bettchen, und auch hier stehen aus: 
gebildete Helferinnen in genügender Zahl 
zur Verfügung. Die Mutter liefert das Kleine 
im Aufnahmeraum ab und entkleidet es, Die 
eigene Wäsche wird aufbewahrt und das Kind 


‚nach dem Baden in Heimwäsche gekleidet. 


Abends nimmt die Mutter das Kind wieder in 
Empfang und zielt ihm die eigene Wäsche 
an. Alle Einrichtungen zum Baden und wur 
übrigen Pflege sind vorhanden, 

Obwohl der Hort erst seit einigen Tagen 
in Betrieb Ist, sind bereits zwei Kinder als 
Stammgäste" angemeldet. Damit keine Krank- 
heiten eingeschleppt werden, wird jedes Kind 
vorher ärztlich untersucht, ehe es als „Stamm- 
kunde” eingereiht wird. Die beiden Kleinen 
fühlen sich offenbar ausgezeichnet, sie krähen 
vor Vergnügen und sehen frisch und appetit- 
lich aus, Insgesamt kann der Hort 60 Kinder 
aufnehmen. 

Den berufstätigen Müttern ist damit eine 
vorbildliche Gelegenheit gegeben, Ihre Kinder 


er Bank der Deutschen Arbeit 


deten Beträge 
entnommen, Dor Pensionskasse der Bank der Deut- 
‚schen Arbeit AG. (V. V, a. G.) wurde der Betrag 
von 412.000 RM. zugewiesen, wodurch sich das Ver- 
mögen des Vereins auf 4,6 Mill. RM, erhöhte, — 
Die oHV, beschloß, den nach Abzug von 1,75 MUL 
RM, Sonderaufwendungen aus den Erträgnissen des 
Jahres 1942 verbleibenden Reingewinn in Höhe von 
1780 000 RM. zur Ausschüttung einer Dividende von 
A/a auf das 50 Mill, RM. betragende Aktienkapi- 
tal — wovon 25 Mill, RM. erst vom 1, April 1942 an 
dividendenberechtigt sind — zu verwenden, 


wurden den Ertrlignissen "vorweg 


„Grundzüge der Bilanzkunde.“ Bine totale Bi- 
lanziehre von Prof, Dr, le Coutre (Teil 1, % neu 
bearbeitete Auflage, 224 Selten, Band 4 der'Bliche- 
rei des Kaufmanns, geb. 5,00 RM. Verlag G, A. 
Gloeckner, Leipzig, Dioses Buch wird In unserem 
Wirtachaftsgebiet, in dem das Umdenken auf neue 
Wirtschaftsgrundslitze naturgemäß noch in der Ent- 
wicklung begriffen ist, besonders begrüßt werden. 
Hier wird in allen Ausführlichkeit dargestellt, daß 
heute bei der Führung von Betrieben nicht mehr 
ausschließlich nach kapitalistischen Grundslitzen. 
verfahren werden dart, daß vielmehr der Arbeits- 
und Leistungsgedanke” bei allem Beginnen und 
Handeln im Vordergrund zu stehen hat, Wie diese 
neue Denkweise auch in der Buchhaltung ihren 
Niederschlag findet, bringt der Verfasser uns auf 
leicht faßliche Art näher, Die Neuordnung des ge- 
samten, betrieblichen Rechnungswesens wird hier 
in anschaulicher Welse behandelt und in Beziehung 
zu Aktiengesetz, Kontenrahmen, Preistecht Uaw. 
(bracht. Betriebsüberwachung, _Rechenschäfts- 
egung und Technik der Bilanzaufstellung werden 
ausführlich behandelt, Behr lehrreich sind forner 
die Abhandlungen über Durchführung von Be- 
triebsvergleichen, Bowertungsfragen, Abschreibun- 
‚gen, Rücklagen und stille Reserven. 
B. Bergmann 


Bel der Aufnahme eines Hort-Kindes 


(Aufn.t Jaskow) 


betreuen zu lassen. Es Ist ihnen zu raten, sich 
den Hort einmal anzusehen. Sie werden dâ- 
bei das Vertrauen gewinnen, daß es keine 
bessere Unterbringung für die Kleinen gibt. 
Die NSV, aber hat wieder einmal durch die 
Tat bewiesen, wie ernst es ihr mit der Be- 
treuung von Mutter und Kind ist und wie die 
Spenden, die wir ihr zuwenden, in der ideal- 
sien Weise wieder in die Volksgemeinschaft 
zur Erhaltung unseres wertvollsten Gutes zu» 
rückfließen, , GK. 

Hohe Auszeichnung. Dem Hauptmann und 
Batalllons-Kommandeur eines Gebirgsjäger- 
Regiments, Hans-Albert - Kallien, der zur 
Zeit In Litzmannstadt auf Urlaub weilt (sein 
Vater ist der Buchdruckereibesitzer Erich Kal- 
lien In der Schlageterstr, 76), ist das „Deutsche 
Kreuz jn Gold“ verliehen worden, Hauptmann 
Kallien, der bisher in Polen, Frankreich, Grio- 
chenland und Kreta gekämpft hat, befindet 
sich seit einem Jahr an der Ostfront, Das 
„Deutsche Kreuz in Gold“ ist damit zum ersten 
Male ou einen Litzmannstädter verliehen 
worden 

Wir verdunkeln von 20.55 bis 5.15 Uhr 


Verantwortung der Frau 


Zum ersten Male sprach der neuernannte 
Ortsgruppenleiter von Moltke, Oberbfirgermel- 
stor Pg, Ventzki, in einer Felerstunde zu 
rund. 450 Frauen, die sich im Sängersaal ver- 
sammelt hatten, Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn. 
Godbersen legte den Frauen in ein- 
dringlichen Worten ans Herz, sich zu jeder 
Stunde der Fülle von Verantwortlichkeit be 
wußt zu sein, die jede Frau trage, Von ihrer 
Haltung hängt unendlich viel ab, 

Hierauf sprach Ortsgruppenleiter Ventzkl, 
Auch er unterstrich die Wichtigkeit des Ver- 
haltens der deutschen Frau für das Gedeihen 
der ganzen Nation. Abgesehen von der Größe 
ihrer Aufgaben, die jetzt in ihre Hand gelegt 
sind, ist sie, stets als Hüterin der Fämllie 
gleichzeitig Trägerin der Nation. Sie ist és 
auch, die die Möglichkeit hat, bereits in die 
aufnahmefählgen Seelen der Kinder eine tiefe 
und innige Liebe zu Land, Volk und Führer zu 
pflanzen.‘ Gerade weil die Frau ihrem Wesen 
nach an eine Sache nicht so sehr mit dem 
Verstande, als vielmehr mit dem Herzen 
herangeht, ist sie meistens die erste Mittlerin 
gewesen, die die einzelnen Familien der nur 
mit dem Herzen zu erfassenden Lehre unseres 
Führers nahe brachte, So ist die deutsche Frau 
durch die Kraft ihres Herzens Mittlerin auf dem 
Wege zum Führer, treue, ausdauernde und ge 
duldige Kameradin des Mannes und unermüd- 
liche Helferin dort, wo eine liebevolle Für- 
‚sorge nottut, 

Nach der Rede dankte die Ortsfrauen- 
schaftsleiterin den Rednern für die-alle Frauen 
tiefbewegenden Ausführungen und versprach, 
im Namen aller Anwesenden, die gegebenen 
Richtlinien zu beherzigen und stets eingedenk 
dessen zu seln, was die deutsche Frau ihrem 
Volke schuldet, 


Für das WHW, Am Sonnabend wurden In der 
Textilfach- und Ingenieurschule zum Semester- 
abschluß die Zeugnisse vertellt, Im Anschluß daran 
veranstalteten die Schüler eine Versteigerung für 
unsere Soldaten zugunsten des WHW. Anscheinend 
waren die Zeugnisse zur allgemeinen Zufriedenheit 
ausgefallen, denn es entwickelte sich eine begels 
storto Gebetreudigkolt, er keiner zurlok- 
stehen wollte, so daß auch das Ergebnis eine sehr 
erfreuliche Höhe erreichte. Oberstudiendirektor 
Millauer konnte am Schluß bekanntgeben, daß 
193,28 RM. dem WHW., zugeführt werden können. 


Rundfunk am Freitag 


togramm: 15,30 Sollstenmusik; 16 U 
terhaltsames Konzert; 17.15 Bunte Tonbiider; 18,90 Kl 
sische Opernmelodien: 19.45 Dr, Goebbels-Artikel „Lufte 
kriegsgeblete"; 20.20 Wagners „Parsifal, II. Akt, 
Deutschländsender: 17.15 Haydn, Mozart, Brali 
20.18 Nordische Unterhaltungsmusik; 21,00 Kleines Konzert, 


Reichs 


Was bringt die Volksbildungsftätte? 


Der sehr reichhallige Sommer-Arbeitsplan 1943 ist soeben in Druck erschienen 


Gerade in unserem Wartheland ist die 
Volksbildungsarbeit von besonderer Bedeu- 
tung, gilt es doch die zu uns aus dem Osten 
gekommenen Volksgenossen mit den ein- 
heimischen Deutschen zu“ einer festgefügten 
deutschen Kulturgemeinschaft zusammenzu- 
schweißen. Daher muß jeder Arbeitsplan un- 
serer Volksbildungsstätte Litzmannstadt das 
ungeteilte Interesse aller Volksgenossen fin- 
den, Dieses Interesse ist um so mehr berech- 
tigt, als der nunmehr erschienene, schön gê- 
druckte Sommer-Arbeitsplan eine reiche Fülle 
von Veranstaltungen anzeigt, die zu besuchen 
nützlich ist, 

Beginnen wir mit den Vorträgen. Wir 
werden einen Lichtbildervortrag des s. Z, im 
Wehrmachtbericht genannten Norwegers Willy 
Björneby über seine Flucht aus England er- 
leben. Theo Rockefeller wird zu 180 Farb- 
fotoaufnahmen über „Farbfotowunder zwi- 
schen Eismeer und Sahara” plaudern. Leon- 
hard Adelt, einer der Pioniere der Luftfahrt, 
wird an Hand von Bildern über die Flüge des 
Luftriesen „Graf Zeppelin“ sprechen. In dem 
Vortrag: Litzmannstadt — heute und morgen — 
wird sich unser Oberbürgermelster mit den 
Problemen unserer Stadt auseinandersetzen, 
Naturfreunde wird ohne Zweifel der Lichtbil- 
dervortrag „Wilddieberei und Vogelstellerei 
mit der Kamera“ interessieren. Bauten des 
Großdeutschen Reiches werden wir aus einem 
Lichtbildervortrag des Professors Dr. Kletzl 
kennenlernen. Dr. Max Hinrichs wird tiber 
Richard Wagner — Gestalt und Werk — spre- 
chen und damit die Bayreuth-Fahrer auf die 
ihrer harrenden künstlerischen Hochgenüsse 
vorbereiten, Die Oper als Kunstwerk aus 
Spiel, Musik und Tanz wird Oberspielleiter Dr, 


Begegnung in Westpreußen / Non Gerda von Kries 


renthalten "habe? | 
rgen, daß: du dallder 


hören und brennende Dörfern und Wälder zu 
sehen. Aber gerade damals konnte ich un» 
möglich fort; denn es hatte sich ein kleiner 
Stammhalter eingestellt, e'n zartes Bürsch- 
lein, das mich Tag und Nacht In Anspruch 
nahm. Für eine Wells versanken Krieg und 
Kriegsschrecken ín weite Fernen; dann aber 
mit den zunehmenden Kräften des Kindes 
nohm auch meine Anteilnahme an der Außen- 
welt zu, J 

Fern brauste das Weltgeschehen. Die 
Franzosen waren geschlagen, die Heimat ge- 
rettet, Ich schob meinen Kinderwagen auf 
gepflegten Parkwegen und erzählte dem Prin- 
zeßchen von den Bergen meiner Heimat, So 
kam der Herbst, und das Land entfaltete sel- 
nen ganzen Zauber, Oh, ich hatte es liebge- 
wonnen, dies Land in seiner herben, stillen 
Schönheit, Die Wälder leuchteten voller 
Farbenpracht, und über die braunen Felder 
zogen die Gespanne und bereiteten den Bo- 
den zu neuer Saat und neuer Ernte, 

Da geschah es, daß auf dem Rittergut eine 
Reitjagd stattfinden sollte und das ganze Guts- 
haus bis hinunter zu Fohlenjungen und Hühner- 
mädchen von freudiger Erregung ergriffen 
wurde. Fünfundzwanzig junge Offiziere soll- 
ten ‚sich zum Turnier einstellen, und tags zu- 
vor schon kamen ihre Burschen mit den Pfer- 
den, bauten Hürden und Hindernisse und 
freuten sich aufSchnaps und allerlei Küchen- 
schnack, Würde ein wenig von allem Glanz 


auch in meln einsames Kinderstubendaseln 
fallen? 

Am späten Nachmittag verließ Ich die 
wohlbehüteten Parkwege und zog mit Kind 
und Kinderwagen auf schmalem Feldweg einen 
Hügel hinan, auf dessen Kuppe ein Reiters- 
mann sein Pferd im Sprunge übte. Auf ein- 
mal stutzte ich: der kühne Reiter hatte sein 
Roß gewandt und kam quer über die Felder 
gesprengt geradewegs auf uns zu, Dicht ne- 
ben dem Kinderwagen brachte er das Pferd 
zum Stehen, so nahe, daß der Schweif dem 
Kleinen fast übers Gesicht fegte, grüßte leicht 
und ließ sich mit mir in ein Gespräch ein, 
Es war der Rittmelster, der die Jagd leiten 
sollte, Tadellos saß er zu Pferd, klopfte dem 
ungeduldig schnaubenden Tier den Hals und 
meisterts es mit leichtem Schenkeldruck, Er 
fragte nach dem Ergehen der Kinder und ob 
wir morgen auch zusehen würden, 


„Ich hoffe es", sagte ich. „Es Ist das ers ` 


stemal, daß ich eine Reitjagd miterlebe,“ „Sie 
sind nicht aus der Gegend hier?" Ich ver- 
neinte, und da ich den Schwarzwald als meine 
Heimat nannte, überflog ein heller. Schein 
das Gesicht des Offiziers., „Dort war Ich 
‚auch — im Frühjahr, als es gegen die Fran- 
zosen ging." 

Ich atmete tief: „Sie haben dort mitge- 
kämpft? Sie haben meine Heimat verteidigt?" 
Er nickte, Das Herz klopfte mir bis zum Hals, 
und. plötzlich stieß Ich hervor, und. weiß 
nicht, woher ich den Mut und das Vertrauen 
dazu nahm: „Und ich muß hier Kinder hüten, 
während draußen so Großes geschieht!" Da 
sah er mich mit einem langen Blick an und 


Richard Hein in einem Vortrag mit klingenden 
Beispielen behandeln. Einen Balladenabend — 
etwas hier schon lange nicht mehr Dagewese- 
nes — wird uns das musikalische Epos in sèl- 
ner konzentriertesten Form nahebringen. Und 
als besonderer Höhepunkt; Dichterabende, Jo- 
sefa Berens-Totenohl wird uns durch eine Le- 
sung erfreuen, während in den Betrieben 
der bei uns wohlbekannte Dichter Walter Dach 
lesen wird. 

Eine Noueinführung, die sicher von vielen 
sehr begrüßt werden wird: Von einem Mit- 
kämpfer General Litzmanns, dem. Studienrat 
Schumacher, werden auf dem Gräberberg Er- 
läuterungen zur Schlacht um Lodsch und zum 
Durchbruch von Brzeziny gegeben werden, 

Wichtig sind duch die Arbeitsgemein- 
schaften, Auf dem Gebiet der Politik wird 
eine „Deutschland in der Weltpolitik von 1914 
bis 1939" behandeln, Ferner wird in mehre- 
ren Arbeitsgemeinschaften in die deutsche Ge- 
schichte eingedrungen werden. Für alle 
Freunde der praktischen Sippenforschung wird 
eine Arbeitsgemeinschalt „Unser Familien- 
buch“ geschaffen werden, Die Musikarbelts- 
gemelnschaften werden sich mit der Geschichte 
der deutschen Musik im europäischen Raum 
und mit der allgemeinen Musiklehre befassen. 


DieLehrgänge werden wieder sehr viel- 
seltig sein. Die Kulturfilmbühne hat 
sich eine Reihe fesselnder Filme sichern kön- 
nen. Gemeinsame vogelkundliche Wanderun- 
gen, Museums- und Tierparkbesuche werden 
das Wissen der Teilnehmer mehren helfen, 

So wird die Volksbildungsstätte vieles, und 
damit jedem, der zu ihr kommen will, etwas 
bringen, Adoli Kargel 


schien zu erraten, daß Ich, nicht Kinder- 
mädchen von Beruf war. Selne Augen, die 
von einem tiefen leuchtenden Blau waren, 
wurden plötzlich stahlhart, 

, „Gnödiges Fräulein“, sagte er und straffte 
die ritterliche Gestalt, „Es muß heute jeder 
dort stehen, wohin Ihn das Vaterland ruft, 
Ob uns der Posten wichtig erscheint oder 
nicht, ob am Schorenfernrohr oder am Kinder- 
wagen — es kommt nur darauf an, daß wir 
unsere Pflicht tun.” 

„Er grüßte, gab seinem Roß die Sporen 
und flog davon, daß die Schollen von den 
Hufen spritzten. Lange sah ich ihm nach, bis 
er im Dimmer des Abends verschwunden war, 
Dann schob ich den Kinderwagen dem Guts- 
haus, zu, langsam, gedankenvoll und wunder 
sam getröstet, ay 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Prot, Karl Mack (Prag) gestorben. Der ordent 
liche Professor der Deutschen Technischen Hoch“ 
schule und der Karls-Universitüt In Prag, Karl 
Mack, {st kürzlich einem Herzieiden erlegen. Sein 
Werk „Geometrie der Getriebe" hat seine Bedeu- 
tung als Forscher und Wissenschaftler begründet, 


Theater 


„Eul Eulenspiegel" prolsgekrönt, Die Dautsch- 
Fllinische Arbeitsgemeinschait hatte ein Preisaüs- 
schreiben zur Erlangung eines flämischen Schaue 
spiels und einer flämischen, Komödie ausgeachries 
ben, das für filmische und deutiche Autoren offen 
‚war. Das Preisrichterkolleglum hat den ersten Preis 
für Flandern dem Stück „Pieter Brueghel" von 
Felix Timmermans und Karl Jakobs, den ersten 
Preis für Deutschland der Komödie 'TilL Eulen 
spiegel“ von Friedrich Hedler zuerkannt, 


Lupinen anftatt Strandhafer 
Mehr als die meisten es ahnen, ist die Dü- 
nenbefestigung im Binnenland nicht minder 

wichtig wie die an den Meeresküsten. Hat das 
Festhalten der Wanderdünen an der See den 
Zweck, der ewig am Land nagenden Flut Einhalt 
zu gebieten, so müssen die Binnendünen ähn- 
lich befestigt werden, damit sie nicht als 
ständiger Flugsand sich tagtäglich weiter fort- 
fressen und das wertvolle umliegende Acker- 
oder Wiesenland verschütten, Auch bei uns im 
Wartheland gibt es hierfür mehr als genügend 
Beispiele, 

Es ist also eine Kulturtat, wenn es gelingt, 
in unserem leider noch 50 stark entwaldeten 
Ostland, in dem der Wind ungehindert und 
ununterbrochen über weite Flächen fegt, solche 
Dünenbofestigung durchzuführen und damit 
landerhaltend zu wirken. Aus Mangel der an 
der See üblichen Stranddisteln und noch mehr 
des bekannten Strandhafers würde auf dem 
800 Morgen großen Dünengebiet von Poremby 
im Kreis Schieratz bereits im Vorjahre der 
Versuch gemacht, die einzelnen Dünenstücke 
in Form von Rechtecken gartenartig durch 
Tannenreisig einzukasteln, um ein weiteres 
Vordringen des Sandes zu verhindern, Gleich- 
zeitid wurde begonnen, zunächst auf einer 
Fläche von etwa 60 Morgen, dem Sandboden, 
der kurz unter der Decke noch einigermaßen, 
Feuchtigkeit enthielt, eine neue Vegetation in 
Form von Baumpflanzen zu geben, die einmal 
einen späteren Mischwald bilden sollen. Die- 
ser, für das ganze Wartheland wichtige Ver- 
such kann bereits im troßen und ganzen. als 
günstig entwickelt bezeichnet werden, 

Neuerdings nun hat man auf einem Ver- 
suchsstück von 18 Morgen wieder anstatt des 
Strandhafeıs an der Meeresküste hier binne: 
ländisch mit dem Anbau von gelbblühenden 
Süßlupinen begonnen, und auch diese Maß- 
nahme sieht vielvarsprechend aus, 

So sieht man, daß neben der Wiederbewal- 
dung ganz allgemein im befreiten Osten auch 
die Dünenbefestigung ein Mittel dazu ist, 
Landstrecken vor einem drohenden Sandmeer 
und damit vor der Versteppung zu schützen, 


Kn. 
Turek 


eg. „Die Stonsdorfer Raritätenschau”. goflel 
allgemein. Im Anschluß an eine Gendarmerie- 
Kreisdienstversammlung fand im Deutschen 
Haus in Turek eine Vorstellung der polizei- 
eigenen Spielgruppe „Die Wunderknaben" statt. 
Die „Stonsdorfer Raritätenschau'" fand bei allen 
Gästen herzliche Aufnahme, Besonder zu er- 
wähnen ist die zügige und pausanlose Durch- 
führung des Piogremms, Gut gezeigte Zauber- 
tricks, Schattenspiele, Vorführungen des 
Schnellzeichners, Gesang- und Akkordeonsolos 
sowie schmissige Musikvorträge der Spielgrup- 
pe lösten einander ab, Dazu die mit viel Humor 
tätigen Ansager. Starker Beifall des dicht be- 
setzten Hauses bewies, daß die Gruppe hielt, 
was ihr Name versprach, 


FAMILIENANZEIGEN AMTLIC 
mamaaa A FE FE 


BRIGITTE, 19. 4, 1943. Die 

glückliche Geburt Ihres dritten 
Kindes zeigen In dankbarer Freude 
an: IrmaKraeter, geb, Peter, 
x. Z; St-Johannis-Krankenhaus, P, 
Benno Kraeter, Litzmannstadt, 
Danziger Straße 98, 


Vor Charkow gab am 11,3, 


Aus dem Wartheland Patengefchenk aus Oslo für W 


Osloer Nachrichtenhelierinnen strickten 


„Man glaubte zunächst, in den Ausstellungs- 


raum einer Kunstgewerblerin komme: 
wenn man In das Zimmer trat, in dem die i 
Oslo eingesetzten Nachrichtenhelferinnen de: 


zu 


Schleralz 


wt, Großes Konzert, ganz aus elgener MM 
staltet, Ein ganz besonderer Genuß überraid 
Musikfreunde von Schleratz im Tneate 
Orchesterverelhlgung und der Volkschor 
Wola traten erstmals mit einer größe 
anstaltung in Schleratz auf und boten unt 
rer Leitung des Krelsmusikreferenten Mêl 
etwas Gunzes, Es muß aber Ausdrücklich 
werden, ‘daß all das, was dargeboten wurd 


ymysle 


und schneiderten für ein Warthegaudor! 


„Es kommt immer darauf an, mit welchem 
Geschick man zuschneidet, wie man die Teile 
vernäht, ob man etwas anstrickt oder ob man 
vielleicht ein paar Stiche dazuhäkelt, damit der 


n 
S 


Lalensplelern und da; von Jungen der HI 
Heeres die Arbeitsergebnisse ihrer knappen Gesamteindruck gewinnender wird, Für diese End EUM VOAS. hin ae am 
Freizeit geschmackvoll aufgebaut hatten“, ‚Spezialität haben wir eine besonders erfah- wart Kayser (Zdunska Wols) begrüßte 
schreibt die „De 


utsche Zeitung in Norwegen’ 
„Unser Patengeschenk“, meinte die Nach. 


richtenhelferin, die uns führte, und deutete in 


die Runde, In bunter Auswahl lagen für Klein 


kinder gestrickte und geschneiderte Röckchen 
neben blumenbestickten kleinen Blusen, Spiel- 


anzüge für den Sandkasten neben Trachten 
höschen und Dirndelkleidern, Hier für einen 
Dreijährigen eine lindgrüne Zipfelmütze, Fäust 
linge und Hüttenschuhe mit gekordelten Schnü 
ran, dort bei der selbstgebastelten Puppe soga: 
ein Ausgehkleid mit rotem Besatz und zlerlich 
yernähten Biesen, Ein bunt zerwürfeltes Vie 
lerlel, 


stattet gewesen wäre, 
Ein Patengeschenk? 


Wymysle, 


ein welteres Geschenk für ihre Pfleglinge be- 
reithalten. 

Das gesamte Material zu den peinlich sau- 
ber und liebevoll genähten Kleidungsstücken 
entstammt, wie uns berichtet wurde, der letz- 
ten Wollsammlung aus Deutschland. 

Eine Nachrichtenhelferin erzählt uns: „Als 
wir die erste Lumpenkiste auseinandergeschla- 
gen hatten, fiol uns ein schmutziger Ballen ent- 
gegen, der in einem Zustand war, daß wir uns 
fragten, ob wir wohl überhaupt noch etwas 
Brauchbares daraus zusammenflicken könnten. 
Später, nachdem wir jedes Teil gewaschen, des- 
infiziert, beschnitten und ausgebürstet hatten, 
stückten wir so lange, bis sich die Schnittbah- 
nen schließlich zu Nähten aneinanderfügten,” 

„Wieviel Zeit diese Arbeit wohl in Anspruch 
genommen hätte?" fragten wir, 

„Fast ein Vierteljahr!” Eine Spanne, die sehr 
lang zu sein scheint, jedoch recht kurz- ist, 
wenn man bedenkt, daß die Nachrichtenhel- 
ferinnen nur während der dienstfreien Stunden 
sich dieser Aufgabe annehmen konnten, 

„Wir haben mehr als, hundert große Teile 
ausgestellt”, sagt das Mädel in der schmucken 
kleidsamen Uniform neben uns und nimmt ein 

iges Strampelhöschen von einem Ständer, 
s Höschen beispielsweise war einmal 
eine Strickwaste, an der ein Ärmel zerfranst 
und zerschlissen war und von der der zweite 
gänzlich fehlte, Lange Zeit haben wir über 
dieser Strickweste gehockt, geklügelt und ge- 
grübelt, wozu sie sich am zweckmäßigsten ver- 
werten ließe. 

Wir gehen weiter die Tische entlang. 


HE BEKANNTMACHUNGEN 


1093 sein Junges Leben H fugung der nufgeklebten Abschnitte der Nährm 
DA ar er Pichrertalung f dem Ernührungsamt, Abt. B, abzurechnen. 

REN n nntmachung, Batra: Hausbrandvarsorgung für das Kohlonwirtschattsjahr 
and (unser Neber Sohn und Bruder, D| 1945/44," Zur Bolattrung werden ir He un üchergrui hachılehende Ab 
der Krlogsfrolwlilige Schnitte der Kohlenkarte freigegeben; a) Fir deutsche Haushaltungen: auf die 

een Abs. I cs 100 ke: Aut dle Koenkarte Wa ae Kor p 2 (80o k) 

H R sehn, 1 — Bi ie Kohlenkarte g) Abschn, 1 — 2 

Johannes Ernst Schultz Pi Fur pomene Aukkhatanamonienfarle D 4 (1200, kg (800 kg) Abachn, 1 = 

Inhaber dos MJ.-Ehrenzolchone 50 ke; aur dle Kohl Abschn, 1 — 100 kg; auf die Kohlen- 
arte 


ie 
im blühenden Alter von 18 Jahren. 1200 kg) 
in tiefet, stolzer Trauer; AA e 


Emit Schultz und Prai 
Dipl, Ki 


geb, Mai e. 
Schinz, Lt Im: Felde, und Frau, 
Dipl;-Kim, Emil Schulte, Obgelr. 
im Feide, Dr. Heinz Schulte, Sdf. 
b, d, Wehrmacht, und Frau, OreD- 
mutter, 


te P 2 (600 ki 
ch 20h, 


Abi 


‚Oroßverbraucherkohlenkarten 


kann nicht mehr bewilligt werd 
Die Koh 


Mach Ahrerem Aus Leiden vr GESCHÄFTS-ANZEIGEN _|Frundanıı Hecmanıeüi np iholen 
schled am 20, 4. 1043 mein Heber 
x. Schlafzimmer, Speisezimmer, 
Mann, unser guter Vater, Oroß- THEATER 
vater, Bruder, Schwager und Onkel | \Wohtzlmmer, Küchen, Holzbetten, 


Metallbetten, Ki 
tratzen, 


Karl Holschneider Schlageterstr, 100. 


gob. am 14. 9, 1806, Die Beerdi- 
Kung unseres teuren Entschlafenen 
Mndot heute, Freitag, um 17 Uhr 
von der Leichenhalle des Ostried- 
hofes aus statt, 

Dio trausrnden Hinterbliebanen, 
Litzmannstadt, den 29, 4. 1043, 


mannstadt, König- 


Rundfunk- 
Faci 


Nutzeison 


Am 20, 
kurzem 


4. 1043 verschled nach 


schwerem Leiden meine 


Inderbetten mit Ma- 
Möbelhaus Ferd. Fricke, | Thi 


Auto-Reifon-Runderneuerun; 
in Vollformen Hugo Wi tz- 


oschitt "Th. 
Adolf- Hitler- StraBo 128, im He 


lofo, 
Roparaturen kurzfristig, Ruf 246-00 |S! 


in großer Auswahl auf Ia 
mannstlidter Schrott- une 


Schit 


Städtische Bühnen, 


106, 


rautmann. freier” Verkauf „Salson in 


burg‘, 10 Uhr, Freier Verkauf 


Faust 1. Teil, 
Kammerspiele, General-Titgmann- 
or, Mts Straße 21. Sonnabend, 24, 4., 19,80 


Uhr, @-Miete, Freier Verkauf „Prülh- 


das einer jungen Mutter das Horz im 
Leibe hätte lachen lassen, wenn ihr ein Blick 
in dieses Traumland von Mutterwünschen ge- 


Wir erfuhren, daß die 
Nachrichtenhelferinnen des Heeres in Oslo die 
Patenschaft für ein Dorf im Warthegau, Deutsch- 
das eine knappe Bahnstunde von 
Kutno entfernt liegt, übernommen haben und 
nach der Erstlingsgabe vom Vorjahr nunmehr 


| sonntags 10.30 Uhr. 

ie Palast, Adolf- Hiter- Straße 108, 
Heesterborg, Alice Treff u. n. 

"Palast, Adol- Hiter- Siad 108. 


Uhr „Rumpelstilzchen“, 
1|Corso, Sehlagsteet, 3 Hai Boginn: |y 


18180: 


i und Kreilelter Pfelfter, den Vertre 
£ Relchsmusikkammer Posen und die Glste, & 
Saal bis auf den letzten Platz fülton, Er W 
daß es sich hier um ein Schaffen handel 
sicherlich welt über die Grenzen des Krei] E GROSS 
malig sel. Berlicksichtige man das Menschen 

zin) = fast durchweg junge Leute puos lonatiich 2,50 RM. (el 
wihrend dor die Musikgruppe erst beisamm gel 
no dürfte man ohne weiteres von einer DAR RPI. Zeltungsgebüht 
sprechen. Der Chor selbst, der aus dem VO 
zdunska Wola und dem verstärkten 
chor Karschnice bestand, setzte nich 
50 Teilnehmern zusammen, Leider war die 
zung minnlicherseits etwas knapp, was dum 
Kriegsverhältnisse bedingt ist, Das Orchi 
stand aus 16 Musikern und Fantarenblüserm 
junge Dame zeigte sich in ihrer Vielseitigkf 
Musikfreundin, indem sie eine Klavierdar 
den Musikreferenten Meeners, vierhäindig be 
dann Ihre Fühlgkelten aut dem Akkordeon 
und dazu eine gute Cellistin war. Ferner wal 
„Rosen in Tirol”, als Posaunensolo mit Orcl 
begleltung wiedergegeben, von starker Wi 
Das Programm war gut zusammengestellt und 
ein bogelsterten Echo, 


Kempen 

Ji, Schulung im Gau-Müttererholung: 
Aus jedem Kreis des Warthegaues wurda 
Hilfsstellenleiterin zu einer Schulung, nach) 
Gaumültererholungsheim in Frankpol bei 
Diese Schulung findet vom 19, bis 23 
statt und wird allen Teilnehmerinnnen 


Rüstzeug für ihre verantwortungsvolle 
in der NSV, geben, 


£. 2.-Spoet vom Tage Fine Johensitierte Sporistiftung für die Jng 


Mit einer lobenswerten Maßnahm: 


tene Kameradin unter uns.” Aber auch die 
übrigen haben bewiesen, über welche Erlin- 
dungsgabe sie verfügen, denn ein Mädel allein 
hätte es selbstverstädlich nicht schaffen 
können. 

„Als wir den Ausstellungsraum verließen“, 
schließt die zitierte Zeitung ihren Bericht, 
„nahmen wir außer der Freude über die sehens- 
werte Schau auch die Bestätigung dafür mit, 
daß unsere Nachrichtenhelferinnen nicht nur 
die Arbeitsvorgänge des technischen Nachrich- 
tendienstes und die Fernschreibgeräte beherr- 
schen, sondern daß sie auch als Frauen ein 
beachtliches Können aufzuweisen haben,“ 
Konin 


schw. Osteinsatz von BDM.-Mädeln. In der 
Aula der Oberschule begrüßte Kreisleiter Mar- 
gull die für einen zwölfmonatigen Ostelnsatz 
eingetroffenen BDM;-Mädel aus dem Gau Sach- 
sen und machte sie mit den Pflichten bekannt, 
die sie hier erwarten. Die in den Lagern Pel- 
sern, Kowalewo, Grabinica, Gawronie und Rol- 
lensee einkehrenden Mädel werden bei den 
deutschen Bauern in der unmittelbaren Umge- 
bung der Lager eingesetzt. Darüber hinaus wer- 
den auch einige Kindergärten, besonders die 
Erntekindergärten, betreut, auch in den Fürsor- 
gestellen der Partei wird Dienst geleistet, 


n 


X 6. Jahrgang / 


r 
h 


urück aus d 


e tritt der dor Bereichs, bzw. Gaunleger durchgeführt 
Sportgau  Südhannover-Braunschweig im .- werden die Aktiven wieder Gelegenheit 
Keichsbund für Leibesübungen an die Öffentlich- Ihre Rimzelmeisterschaften Im faine das Am 
it, 


Anläßlich des Geburtstages des Führers hat 
er eine Sportstiftung ins Leben gerufen, die den 
Kindern der vor dem Feinde Gebliebenen zugute 
kommen soll, und zwar vom 1. Mai d. J. an. Die 
Stiftung ist dem Gauleiter Lauterbacher durch Ure 
kunde am Geburtstag des Führers übergeben wors 
den, Sie bosayt folgendes: 

1, Alle Jungen und Mädel, deren Väter in dte- 
sem Kriege gefallen sind, erhalten ein Stipen- 
dium, das ein Studium’ bis zur ‚vollendeten Bé- 
rufsausbildung als Turn- und Bportlehrer 
ermöglicht, 

2, Alle Jungen und Mädel bis zum vollendeten 
18. Lebensjahr, deren Väter in diesem Kriege ge- 
fallen sind, und Ihre Mütter werden auf Wunsch 
von allen Gemeinschaften des NSRL.-Gauen als 
beitraystreie Mitglieder aufgenommen, Ihnen 
stehen die gesamten sportlichen Anlagen des 
NSRL, zur Benutzung unentgeltlich zur Ver- 
fügung, Sie und ihre Mütter haben freien Bin- 
tritt zu allen Veranstaltungen sämtlicher Fach- 
gebiete. 

3, Diese Jungen und Mildel sowie ihre Mütter 
dürfen auch die städtischen und gemeindeeigenen 
Sportplätze, Turnhallen, Schwimmbäder und Bon- 
stigen Sportanlagen unentgeltlich benutzen. 


sischen Stil auszutragen. Die Freistiimelste: 

ten sind bereits für Ende Mai in zwei Abschfl 
nach Zeila-Mehlis und Augsburg angesetzt 

im klassischen Stil wird man Mitte Juli eb 

in zwei Orten, die noch nicht feststehen, ri 
Im Gewichtheben Ist die Feststellun; 
deutschen Vereinsmelstern, im 


Ausrichtung kommen wi 


Voler Stolz hat 4 
Ani Schrohr gesetz 
nd ein englisch 

(PR.-Autt 


Knox möch 


Nach einer } 
der USA.-Marin) 
lag erneut zu, c 
indem Falle € 
an es ihnen 


Get 
N im Atla 


Die Meisterschaften der Schwerathleten 


‚Während auch in diesem Jahr die Vereinsmei 
sterschaft im Ringen nur bis zur Feststellung 


ton 
den, © 
wicklung iu 


Europa, Schlagotorstraße 94. 14.80; 
17.16 und 20 Uhr, Erstauffiihrun; 
„Das unsterbliche Herz“ ** mit 
Heinrich. George, Kristine Söder- 
baum. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 


Konstantynow — Lichtspiel: 
Freitag, 28.4. um 19,90 Uhr schick- 
gal“ *"* mit Heinrich George, 
Kumo, Osi eater, 
wochentags 17 u. 20 Uhr, so: 
14, 17 und 20 Uhr „Stimm 
Herzens“, 

Zdunska 

Beginn 

‚Uhr, 0: 


ogion 
mntags 


fotz kommen kı 
ie des 


alast, A A 
15, 17,30 u. 20 Uhr „Der Hoch- 


tourist“ ** mit Joe Siöckel, Trude Spielleltung: Erich Wasch 


ie | 
Jugendliche nicht zugelassen] D ie 


Heute Estouffühnung: 14%, 174] Tokio beg 


$ RIALTI 


0 
0 


Sonnabend, d. 24, 4. um 10, 12, 1! 
17.30 und 20 Uhr „Pat und Pata- 
chón achlagen ‚sich durch“. 
Adler, Buschlinfe 129, 17.0 uni 
Uhr, sonntags auch 16 Uhr, „Der 
'oBe Schatten“ ** mit Heinrich 
'eorge, Heidemarte Hatheger u. a. 
Täglich 15 Uhr, sonntag: 11 u. 18 


Wie. der Spre 
teitagabend. be 
Regierung eine 


Krolskulturring Litzmannstalll!üng der Regie 


Städtisches Kulturamt Js'hälten, In de 


gebliche Mißha) 

Mittwoch, den 28. April 14QPiötestiert, Die: 
um 10.30 Uhr fm Sängerhnul tonta, von Roos 
General-Litzmann-Straßo Mächen Persönlic 
Viollnabend Orden, um elr 
f n zu starten, 

WT Abkommen 


Hitler- Sir, 
tondo Ster- 


sches 
Pai 
rach- 

kt, 


|, Brole Persch- 
und Gesangsa 
Plätze sin 


14,90. 17:80 u, 20,90 Uhr "Riner tir 
alle“ * Dargestellt von. Olfizlerėn 
und Mannschaften der itnliènischon | meri ‘$ 
Marine, Im Belprogramm „Melder 

durch Beton und Stahl“, Mitwir- 
konde: Offiziere und Böldaten der 
Wehrmacht. 


Corso, Vom 24,27. d. Märchen- 


Die 


UNGSST, 


Litzmannstadt, Melsterhaussiraðe 94, 
3-02, 


Versu 

Ferpruf 12; A ucht ‚man € 
{ilmvorstellungen: _„Schneowitt-| Abt, Musik: Am Preitag, 28, Apel U malen, das 
chen und dio 7 Zworge“ und|1045, 20 Uhr, Kleiner Sial. ottans Ahle |] 1: Sonate omoti op 0 Nr.9 Mßnchtet. Daz 
‚Die Zauberkiste“ — eln lhu tundo, Allo’ singtteudiken Volkapenon- Y, Booth x 

k den sind einge # Ohsoonns, Bolo-Violine 3.0, BAÈ Am 1 u 
esrtliok: Boginn um 10 upd 12] olkalledor an a 3. Podmo autunal Dani 17. Dez 
Uhr: Kartenvorverkauf an Deutsche, ize, Städt. Musi d. Aus dor Anlsche Regie 


‚yon Donnerstag ab 18 Uhr. 
Gloria, Ludandorffstraße 74778, 
Beginn: 16, 17 und 10.0 Unr, ADA 1 
sonntags 18, 14.46, 17 u, 10.90 Uhr. | runs nach 
‚Seine Tochter ist der Peter“, * 
nntags nur geschlossene Vorstel- 
lungen u, Kärtenvetkatit ab 12 Uhr, en 
HELP ich-Straße 40, R 

h 17,80 -u m, sonni auc] 
19 Uhr. „Wiener Blot ne" 
Mimosa, Busohlinte 178, 15, 17, 


10, 
10,30 Uhr, sonni auch 18 Uhr 


Holmat (M Stücke) i 
k 

t, Bi lgten, Sta: 
Klon. Staate: 


Alexandorhot — T 
Dernd won Mt Japan, Mor 
l; izte Gebie 
dlò unmer 
f sc 
W Mültärgerl 
Ner Monschhei 


on Im Vorvorkaut SA pat J 
Ermadlgung aut dloTagorkassonproli v0 


Vorvorkauf: Thoater- und Konse 
kando, Adolf-Hitlor-Steußo 00. 


Die 

nachi 

50 Rpt., Tür 
indes tür Vogel: 


es 
Südamerika‘ 


Jede Menge d 
ne (handel Lägoratraße 27/20, Rut 187-05, [stück um Mitternacht”. Spiegel des Lebens“ * mit Paula en pri M $ | Malnahme he 
Den ABLE ER 

EN Frau, unsere guto VERTOREN EEE ENT Wen ly, Sonntags Vorvorkauf ab anz tartoffe n ek nach 
Aase Daaa aa E raa hat abzugebon spunkte 
Karoline Meßmann Vepor | Soldbuch, Kriegsurlaubscheln, \STTuFenAliche eugoianon, o) abor 10T. Muse, Breslauer Straße 178. 17.50, | Ve Achränken, Die 
peb, Schlindel Bensmitteikartin Tara ne. "Quer | Aükelnasen, #4) nicht zugelassen. und 20 Uhr „Leinen aus Irland“ * Herbert Stache Nupzauge, die 

im Alter von 83 Jahren, Die Be Ü|Finderiohn, Adzugeben; Bavard Schulz, | Ula-Casino, Adol-Füuer-Straß6#7. mit Ireno v, Moyendortt, ‘Goo: 


erdigung findet heute, ir, den 
23. 4. 1043, um 15 Uhr von der 


Hoerstraße 50, 


Tag. 
beichenhatie des neuen Friedhotes, Ü|handtasche mit Papieren, Lebensmittel: Hekrlöh George. Ab heute Vorvor- 
ieoi aus statt, A autor, ibitndengekommen, Na ae Osterfelertage von 


Die Mintorbilebenen. | Haut erbeie 


Dunkoiblaue Damen: 


14,80, 17.15 u, 20 Uhr. Heuto letzter. 


„Andreas Schlüter“ * mit 


Landwarongroßhandel 


Litzmannstadt, Zlothonstr, SÅ 
Rut 182-0004 


ifen und in 
rdierten abı 
htungen, wi 
o in Brand 
Weit von milli 


Alexander, Oskar Sima u. a. Ju; ende vi 
program. um 15 Uhr „Hlinsel und 
roi 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15,0, 17.80 und 20 Uhr. N 


i Wären, B 
Walde Handworkski igel O75 ma: |Ula-Casino, Jugendvörstellungen, | sonntags auch 11.80 Uhr „Karthn-|das Sommerein oi Di Regone 
penisit mens Anna Olebel, Danalar Sir 43, |Ostersonnnbend 12 Uhr, on beten (os NR x tommen Kehren Kı'säche, daß 
IRA TWerSN ade AL} W. 1, in Verlust geraten. Osterfelertagen {1 Uhr: „Alles we-| Roma, Hoerstralg PE EO HAER AR kandar, obwoh 
gon dem Hund’ mit dom bekann-|17.30 Und 19.80 Uhr, sonntags auch] Micii, in 8 sie ont hatten, 
Am 720, 4. 1043. verachlea mach [aniz 21 Gant ae per Wels-Kordl. 11100 Uhr „Vorga mein len“ ea altiora u. Zullnunen und M Nengewehren 
langem, schwerem Lelden unsere B| Der chriche Kinder wi 5) Capitol, Ziethenstraße 41, 15, 17,45 | mit Benjamino Gigil, Magda Schnei- fisikora dst hier Gelegenheit gegeben, durch Yundeten, Di 
liebe, gute Schwester, Schwägerin fleegen hohe Belohnung Eri 1,50 Uhr, „Die goldene Stadt“ s| der, ertakrenen Mi titer Lelkng eines rechtaeltist | Mtzung gaben 
und Tante . 1, abztigeben, Ein Velt- Herlan - Farbfilm der Uta| Wochenschau-Theater (Turm), fèrweltern, o a Arkellspamui Ungszieter- ) ten diese Vorg 
Meta Minuth Rehpinscher 21, 4. 1943 entlaufen. Ab- |mit Kristine Söderbaum, Eugen |Meisterhausstr,. 62, Tiglic) ‚ stünd- ‚Oeschlchte der deutschen Musik li Bekämpfunf borauten diese 
je zugeben Ludendorfiste, 43, W 14. Klöpfer. Achtung! Bitte zu diesem |jich von 10-bis 22 hr 1) Im [ne ieh Raum‘, Über die abend- Die Amerik 
geb. 17. 9, 1870 In’Mita, Die ZUGELAUFEN Programm plinktlich zu erscheinen, | Zauber de Varlotós, 2) Panzer- |!ndlsche Musikkultur In Wort, Ton und Norddeutsche Ge) dag go 
Beerdigung findet am Sonnabend, ds sofort mit dem Hauptfiim be: | grenadiare. S) Sonder ftenst 697, |Plld. 2. „Allgemeine Musiktehre 1", für solischaft 1, Seid”. 
dem 24. 4, 1043, um 10 Uhr von | RernmsEherHändin zupeiscten. Abrako: | gonnen aimi Vaara ailm, bè Fleur h „Magasin 116, 5) Die Teliehner ohne" Kenn! Mal Bald 
jen_Von-Plettenberg-Str. 93/57, 20 Uhr, nl ine Musikiehre 11" fir, Ungs-Bokltmpfui 
der Lelchenhalle des Hauptfried- tagen 12 Uhr, an Sonntagen 11 Uhr. | neueste ochenschau, Wärkaeharte FERD. CHRISTLIEB & co. K. é 
hotes, Sulefelder Straße, aus statt, GEFUNDEN Ufa-Riafto, Melsterünusstraße 71. |Pablanloe — Capitol, 1430 Uhr W Hamby Wi x 
mt. | EE E E E nern Ae Gna Paama Aeta, | Kantaan 
o Hinterbilobenen, É| gefunden, Ab; vom Oemeindeami chied“, * orog nder- Heschen“, ‚45 une FFONZ-| noch y 0. erichts 
Sendziejowieo ~ c] Linserat, Neuer“, ® S Läpi vage Adolt-Hitler-Pinte 1, IT, Ruf 21 Remin den , 


